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Der Hürdenlauf zur Heimhalle

1973: Die Eulachhalle wird eröff-
net und wird zur Heimat Pfadi
Winterthurs – wobei der Sport oft
ausweichen muss, wenn Grossan-
lässe und Messen anstehen. In
den glorreichen Neunzigerjah-
ren, als Pfadi fünfmal hinterei-
nander Meister wurde, träumten
die Club-Oberen von einer eige-
nen Halle, am Deutweg oder im
Ohrbühl. Doch die zu erwarten-
den Betriebskosten wären ein-
fach zu hoch.

2006: Der Banker Ulrich Knopp 
und der Sporttrainer Roland Fust 
präsentieren dem Stadtrat ihre Vi-
sion: das Internationale Zentrum 
für Leistungs- und Breitensport, 
kurz IZLB. Es soll, neben Magglin-
gen und Tenero, das dritte grosse 
nationale Zentrum werden.

August 2009: Der Traum wird
konkreter. Die Stadt und die pri-
vate Befair AG haben eine Ent-
wicklungsvereinbarung unter-
zeichnet. Die knapp 21 000 Quad-
ratmeter grosse Parzelle stellt die
Stadt im Baurecht zur Verfügung.
Doch nicht alle sind zufrieden:
Daniel Frei vom Dachverband
Winterthurer Sport (DWS) kün-
digt an, dass die Vereine an ihrer
Initiative für eine Ballsportarena
festhalten. Die bloss 700 bis 1000
Sitzplätze im IZLB wären nicht
Champions-League-tauglich. Ein
Jahr später lehnt der Stadtrat die
Initiative aber ohne Gegenvor-
schlag ab und verweist aufs IZLB.

Februar 2011: Swiss Ice Hockey
weckt Träume von der «Hockey-
Hauptstadt Winterthur». Der
Verband will im IZLB ein nationa-
les Leistungszentrum mit Talent-
akademie schaffen. Zwei unter-
irdische Eisfelder sollen erstellt
werden. Die Bausumme wächst
von 50 auf über 80 Millionen
Franken an. Im März übergibt
Tennislegende Pete Sampras dem
Stadtrat feierlich das Baugesuch.
Die Befair AG kündigt einen Bau-
start noch im gleichen Sommer
an. Schon Anfang 2013 soll das
IZLB eingeweiht werden. Weil
der Verkehrsgarten Gutschick im
Weg ist, baut die Stadt Winterthur
im Ohrbühl einen neuen.

August 2012: Der Baustart ist
mehrfach verschoben worden, es

fehle noch Geld. Die Organisato-
ren taufen das Projekt in «Winci-
ty» um und verkünden, es werde
nur ein Eishockeyfeld gebaut.
Neuer Baustart soll im Frühling
2013 sein.

Mai 2013: Das Schweizer Eisho-
ckeyteam gewinnt an der WM in
Schweden Silber. Gleichzeitig
wird bekannt, dass der Eisho-
ckeyverband die Pläne fürs Leis-
tungszentrum begraben hat.
Nach dem Abgang von Präsident
Philippe Gaydoul hatte die Idee
im Verband keine Lobby mehr.

Juli 2014: Nach langer Funkstille
rechnen die wenigsten in der
Stadt noch damit, dass Wincity
gebaut wird. Im August 2014 läuft
die Baubewilligung der Stadt aus.
Doch der neue Befair-CEO, der
frühere Implenia-Mann Roland
Fisch, erklärt das Projekt zur
Chefsache und lädt zur Medien-
konferenz im August ein.

August 2014: Fisch überrascht al-

le mit der Ankündigung, dass
Pfadi Winterthur Projektpartner
wird. Der neu gewählte Pfadi-
Präsident, Bauunternehmer Jürg
Hofmann, bekundet damit öffent-
lich, dass Pfadi Wincity als beste
Chance sieht, zur lang ersehnten
Heimspielarena zu kommen.

März 2015: Der Durchbruch.
«Privates Sportzentrum auf der
Zielgeraden» titelt der «Land-
bote». Das überarbeitete und
abgespeckte Projekt wird vor-
gestellt. Für 35 Millionen Fran-
ken soll eine Ballsportarena mit
bis zu 2400 Sitzplätzen entste-
hen, zudem ein sechsstöckiges
Nebengebäude mit Sportschule,
Sportklinik und Fitnesscenter.
Die Mieter und Investoren seien
beisammen, heisst es. Die Stadt
Winterthur beteiligt sich finan-
ziell nicht am Projekt. Zu re-
den gibt einer der Investoren:
Andi Kunz, der frühere Gründer
der Freikirche Harvest Church.
Er betont, sein Engagement
sei nicht religiöser Natur, er

habe seine Kirche längst aufge-
löst. 

Dezember 2015: Das Baugesuch
wird eingereicht. Es entspricht
bis ins Detail dem, was im März
versprochen wurde. Für die Um-
setzung wurde die Wincity AG ge-
gründet, deren Geschäftsführer
Jürg Hofmann ist. Inzwischen
sind weitere Aktionäre bekannt
geworden: Philipp Jöhr von der
Baufirma BWT, die Siska Heuber-
ger Holding sowie die gemein-
nützige Johann-Jacob-Rieter-
Stiftung. Auch Gemeinderätin
Annetta Steiner (GLP) investiert
eigenes Geld. Als Ankermieter im
Sporttrakt wird Wintifit ange-
kündigt. Diese ziehen sich später
zurück. Den Fitness- und Well-
nessbereich übernimmt am Ende
Mfit (Migros).

April 2016: Der Spatenstich für
Wincity erfolgt. Es waren keine
Rekurse eingegangen. Auch der
Sportdachverband DWS steht
längst hinter dem Projekt. Nur

die offene Jugendarbeit ist etwas
traurig: Sie hatte den stillgelegten
Verkehrsgarten zwischennutzen
können (»Chillcity»).

Juli 2017: Wincity heisst jetzt
Win4. «Der Name Wincity war in
den Köpfen der Leute noch sehr
mit dem alten Projekt verbun-
den», sagt Win4-Geschäftsführer
Robert Risse. Die 4 soll für die
vier Bereiche Sport, Gesundheit,
Ausbildung und Events stehen.
Im gleichen Atemzug wird be-
kannt, dass Swiss Unihockey hier
das erste nationale Leistungs-
zentrum einrichtet. Bald trainie-
ren hier alle Nationalteams. Auch
Länderspiele sind angedacht.

Januar 2018: Die Schweizer
Handball-Nati gewinnt vor über
2000 Zuschauern gegen Estland
und beschliesst damit 46 Jahre
Länderspieltradition in der Eu-
lachhalle. Pfadi bestreitet dort
am 11. April das letzte Spiel, zieht
für die Playoff-Fortsetzung in die
Eishalle um und verpasst den

Meistertitel nur knapp. 

Februar 2018: Win4 wird bereits
erweitert. Neben dem Quartier-
zentrum Gutschick ist Spaten-
stich für die 1500 Quadratmeter
grosse Multisport-Trainingshal-
le. Hier werden unter anderem
Tennistalente trainieren, aber
auch Schüler der Sportschule
oder die Talentakademien ver-
schiedener Sportarten.

Juni 2018: Die Arena ist weitge-
hend fertig, die Clubs nehmen das
Training auf. Jetzt wird auch der
Name des Sporttempels bekannt
gegeben: Axa-Arena.

August 2018: Gestern war Pre-
Opening mit geladenen Gästen,
heute ist Tag der offenen Tür. Und
am 26. August ist bereits der erste
sportliche Grossanlass: der Hand-
ball-Supercup. Michael Graf

Tag der offenen Tür
Heute von 10 bis 16 Uhr,
AxaArena, Grüzefeldstrasse 32. 

CHRONIK Sportgrossprojekte 
haben es schwer in Winter-
thur, wie man bei Eishalle und 
Hallenbad sah. Dass Win4 nun 
eröffnet, und das sogar ohne 
Geld der Stadt, ist ein kleines 
Wunder. Ein Rückblick auf tur-
bulente Jahre voller Hoffnun-
gen, Rückschläge und Ma-
cherfiguren, die nie aufgaben.

Der Schriftzug des Sponsors ist montiert, heute finden in der neuen Sporthalle Showtrainings und Publikumsführungen statt. Foto: Nathalie Guinand
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«Ihr Velo wurde umplatziert»

Superbequem war es für die Velo-
fahrer bisher beim Shoppingcen-
ter Neuwiesen: Gleich neben dem
Eingang und erst noch unter
einem Dachvorsprung stellte
man sein Fahrrad ab. Das geht
nicht mehr – es gilt ein Parkier-
verbot, und es wird durchgesetzt.

Von einem Securitas-Mann sei
er weggewiesen worden, erzählt
Velofahrer Jens Bornand. Es gel-
te ein Abstellverbot auf dem gan-
zen Platz, er solle die Parkplätze
vis-à-vis an der Bahnlinie be-
nutzen. «Ich war mit dem Velo-
anhänger gekommen und hatte
für 250 Franken eingekauft. Nun

musste ich mit dem Einkaufs-
wagen quer über den Platz fahren
und mit dem leeren Wagen wie-
der zurück.» Einer anderen Velo-
fahrerin erging es nicht besser:
Ihr Fahrrad wurde versetzt,
während sie einkaufte. Sie fand es
wieder mit einem Zettel daran:
«Das Abstellen von Velos ist auf
dem gesamten Aussenplatz ver-
boten! Aus diesem Grund wurde
Ihr Fahrrad umplatziert.» Ob die
Migros ihre Kunden vergraulen
wolle, fragen die Betroffenen.

190 neue Plätze geplant
Das Ganze sei nur vorüber-
gehend, beschwichtigt Günter
Heuberger, Geschäftsführer der
Siska Heuberger Holding AG, der
das Einkaufszentrum gehört. Das
Neuwiesen-Center wird kom-
menden Donnerstag teilweise

neu eröffnet, die Verantwort-
lichen hatten zuletzt alle Hände
voll zu tun, und die Velos «standen
nicht zuoberst auf der Prioritä-
tenliste», so Heuberger. Während
der restlichen Umbauzeit bis Sep-
tember 2019 sind drei Provisorien

geplant, entlang von Zürcher-,
Schützen- und Gertrudstrasse.
Später sind laut Umbauplänen
190 Aussenplätze vorgesehen, 90
vorne am Hauptplatz, 70 an der
Zürcher- und 30 auf der anderen
Seite an der Gertrudstrasse.

«Wir nehmen den Velofahrern
nichts weg», meint Heuberger.
Das Parkieren am Eingang sei
schon bisher verboten gewesen,
nur habe man es toleriert. Man
freue sich über Kunden, die mit
dem Velo kommen, müsse aber
auch an die Fussgänger denken,
die einen freien Zugang bräuch-
ten. Zudem müsse die Feuerwehr-
zufahrt gewährleistet sein.

Fussweg zum Haupteingang
Mittelfristig wird es also viele
zusätzliche Veloständer geben.
Diese werden aber nur teilweise,
auf der Seite der Zürcherstrasse,
unmittelbar am Gebäude liegen.

Heuberger gesteht ein, dass
man in den letzten Tagen viel-
leicht etwas harsch war. «Das mit
den Zetteln an den Velos ist blöd,
das habe ich gestoppt.» gu

NEUWIESEN Velofahrer 
ärgern sich über das neue 
Parkierverbot vor dem 
Einkaufszentrum. Der 
Eigentümer gelobt Besserung.

So war es früher: Vor dem Eingang stauten sich die Velos (2014). Foto: H. Diener
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